
v

r

1908. Nr. 334.

Ghnulleſche
Landeszeitung für die Provin

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 201.

Bezugspreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. fur das Vierteljahr.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl, Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw, Mitteilungen. weite Ausgabe Anzeigegebühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum f. Halle u. den Saalkreis

20 Pfg., auswärts 30 Pfg. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils die Zeile 100 Pfg.
Anzeigen- Annahme b. d. Expedition in Halle a. S. u. bei allen bekannten Annoncen-Expeditionen.

Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus.
Telephon 158 Redaktions-Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Chefredakteur: Dr. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Der ſoeben erſcheinende Bericht des Vereins
Hamburger Reeder

über das Jahr Juli 1907/ Juni 1908 behandelt an erſter
Stelle die allgemeine Lage der Seeſchiffahrt
und die Frage der Schiffahrtsſubven-tionen, die in den letzten Tagen in beſonderem Maße
die Oeffentlichkeit beſchäftigt hat. Der Bericht führt zu
dem erſten Punkte aus:

„Der in der zweiten Hälfte des res 1907 erfolgte völlige
Zuſammenbruch der Weltkonjunktur übte ſeine Wirkung in erſter
Linie auf die Seeſchiffahrt aus. Die außerordentliche Geld
teuerung und die ſcharfe Wirtſchaftskriſis beſonders in den Ver
einigten Staaten von Amerika führten nicht nur einen erheblichen
Rückgang der Beſchäftigung in allen Jnduſtrieländern herbei,
ſondern lähmten auch die Unternehmungsluſt des Handels. Als
Folge hiervon machte ſich ſehr bald übera lein Minderan-
gebot von Ladung und ein Nachgeben der
Frachten bemerkbar. Dieſe ungünſtigen Verhältniſſe wurden
i die in regelmäßiger Fahrt beſchäftigten Reedereien um ſo
fühlbarer, als die voraufgegangene Hochkonjunktur mit ihrer er-
höhten Anforderungen von Handel und Verkehr ſie gezwungen
hatte, ihr Betriebsmaterial in raſchem Tempo unter Aufwendung
bedeutender Kapitalien zu vermehren. Da nun mit dem Ein-
tritt ſchlechterer Verhältniſſe dieſer e vermehrten Tonnage nur
ein unzureichendes Angebot von Ladung gegenüberſtand, ſo ergab
ſich für die Seeſchiffahrt hieraus die Folge, daß in allen in Be
tracht kommenden Häfen wegen des unlohnenden Beſchäftigungs
grades eine große Anzahl von Schiffen aufgelegt werden mußte.
Neben dieſen betrieblichen Gründen beeinträchtigten das Geſchäfts
reſultat der Schiffahrtunternehmungen noch inſonderheit die
hohen Kohlenpreiſe, in denen auch heute noch kein ge
nügender, den verſchlechterten Zeitverhältniſſen entſprechender
er eingetreten iſt, ſowie die erheblichen Laſten, welche ſich
aus den h Arbeiterausſtänden und dauernd aus den zu
nehmenden ſozialpolitiſchen Pflichten der Unternehmer ergaben.“

Beſonders empfindlich wurde die Linienreederei nach
Nordamerika betroffen. Der Beſchäftigungsmangel der
nordamerikaniſchen Jnduſtrie ließ die Auswanderung
über Hamburg weſtwärts, die im Vorjahre über
200 300 Perſonen betragen hatte, auf rund 108 400 Per-
ſonen zuſammenſchrumpfen. Die gleichzeitig eingetretene
Rückwanderung oſtwärts bot nur einen unzureichen-
den Erſatz für dieſen ſtarken Rückgang der Auswanderung.

Dazu kommt, daß die Hamburger Reedereien auch im
verfloſſenen Jahre wieder in ſtarkem Maße mit Kon
kurrenzbeſtrebungen aller Art zu kämpfen
hatten. Wenige Gebiete nur ſind davon verſchont geblieben.
Dazu bemerkt der Bericht:

„Bei dieſen Konkurrenzbeſtrebungen ſpielt bedauerlicherweiſe
vielfach wieder die Staatshilfe in Geſtalt von Sub-
ventionen eine Rolle, die, als vom allgemeinen Standpunkt
betrachtet, durchaus unwirtſchaftlich, von unſeren
Reedereien ſtets perhorresziert worden ſind, ſoweit
es ſich nicht um Poſtdampferſubventionen handelt, bei denen dem
Staatszuſchuß eine entſprechende beſondere Leiſtung gegenüberſteht.Daher müſſen wir es als bedauerlich bezeichnen, daß ſich eine Reihe

von Staaten, die zum Teil nach ihrer finanziellen Lage hierzu
keineswegs Veranlaſſung hätten, in eg Zeit wieder dazu herbei
gelaſſen haben, an heimatliche Schiffahrtsgeſellſchaften aus
Gründen ſogenannter nationaler Wirtſchaftspolitik direkte oder
indirekte Subventionen zu gewähren, deren Folge lediglich eine
weitere Ueberproduktion an Schiffsraum und eine Verſchärfung der
Wettbewerbeverhältniſſe ſein kann, von denen keiner der Be
teiligten Vorteile hat. So ſind letzthin u. a. Holland, Belgien und
Schweden zu einer erneuten Subventionierung ihrer Schifffahrt in
einer ſehr ungeſunden Form übergegangen. Die ſub-
ventionierten Konkurrenz Unternehmungen
ollten ſich vor allem ſagen, daß man ſichdeutſcherſeits zu den ſchärfſten Gegenmaß-

regeln genötigt ſehen wird, um derartigen
Beſtrebungen die Spitze zu bieten.“

Ein Urteil über den Reichsverband.
Die „Neue Preußiſche (Kreuz-) Zeitung“ veröffentlicht
folgende, ihr von einem Freunde des Blattes zugegangene
Zuſchrift:

„Daß der „Reichsverband gegen die Sozialdemokratie“ der
roten Internationale ein Dorn im Auge iſt, das dürfte verſtändlich
ſein, ja, der Reichsverband wäre nicht exiſtenzberechtigt, wenn er
von ſeinen Gegnern nicht mit glühendem Haſſe verfolgt würde.

Daß der Ausdruck dieſes Haſſes bisweilen groteske Formen
annimmt, das iſt zwar unſchön, aber doch pſychologiſch verſtändlich.
Jm Kriege wird eben ſcharf geſchoſſen. Aber der Kampf ſoll unter
allen Umſtänden mit ehrlichen Waffen ausgefochten werden.
Und hier verſagt die Sozialdemokratie leider völlig. Daß
ſie auch hochbegabte kenntnisreiche Reichsverbändler gemeiniglich
als „Trottel“, „Jdioten“ oder als „Rindvieh“ bezeichnet, ſei ihr
noch nicht einmal ſo beſonders verdacht, es fehlt ihr offenbar jeder
Maßſtab für die Kritik geiſtiger Qualitäten.

Ebenſo zeugt es von einer ſittlichen Qualität, deren
Tiefſtand ſtaunenerregend iſt, wenn die rote Preſſe dem Reichsver-
band lügenhafte Agitation vorwirft. Schreiber dieſes war ſelbſt

Jahre Beamter des Verbandes und weiß, wie ehrlich und ge
wiſſenhaft das ſchier überreiche Material geprüft wird, das von
allen Seiten beim Verbande einläuft. Viele ausgezeichnet zu ver
wertende Nachrichten werden einfach unter den Tiſch fallen ge-
laſſen, nur weil es nicht gelingt, eine Beſtätigung zu er
langen. Man ſtudiere doch die ſämtlichen Jahrgänge der „Korre
ſpondenz“ durch und man wird finden, daß überall in jedem
Artikel aufs genaueſte die Quelle angegeben iſt, der die in ihm
enthaltenen Mitteilungen entſtammen.
Es kommt in den Kreiſen der Sozialdemokratie tatſächlich ſo

viel Angreifbares vor, daß der Verband gar nicht nötig hat, irgend
etwas hinzuzudichten. Wenn die rote Preſſe beſtändig leugnet,

Sonnabend, 18. Juli 1908.
was ihr von der „Korreſpondenz“ unwiderleglich nachgewieſen iſt,
ſo ſpottet ſie ihrer ſelbſt und weiß nicht „wie“. Leicht iſt der
Standpunkt „si fecisti, nega“ ja gewiß durchzuführen, anſtändig
iſt er nicht.

Leider hat auch eine bürgerliche Partei, die national-
oziale lucus a non lucendo ſich den Vorwürfen gegen

die „Korreſpondenz“, ſpeziell gegen die objektive Richtigkeit ihrer
Mitteilungen, angeſchloſſen, und das halte ich allerdings für tief
bedauerlich Der fanatiſchſte Gegner des Reichsverbandes muß,
wenn er objektiv urteilen will, deſſen ernſtes Streben nach Wahr
heit erkennen.

Gewiß haben Beamte des Verbandes in der Hitze des Wahl
kampfes Fehler gemacht, aber es iſt doch zu bedenken, daß ſie von
den roten Gegnern aufs ſchwerſte gereizt worden ſind und daß
ſie mit der ganzen Begeiſterung national empfindender Männer
um teure vaterländiſche Güter kämpften. Jn den „Sauherdenton“
iſt aber wohl niemals einer von ihnen verfallen.

Alſo: Gegen eine Bekämpfung des Reichsverbandes, der ſelbſt
den Gegnern den Fehdehandſchuh hingeworfen hat, iſt nichts einzu
wenden; ſeine Leiter und Beamten freuen ſich der ehrlichen Fehde
um die gute Sache. Aber die beſtändigen Angriffe auf die Ehren-
haftigkeit jener Männer zeugen von einer Jnferiorität der
Geſinnung, für die ich keinen parlamentariſchen Ausdruck kenne;
Fränzchen Mehring aber wird ihn wohl in ſeinem Schimpfwörter
Lexikon finden l“

Hierzu bemerkt die „Korreſpondenz des Reichsverbandes
gegen die Sozialdemokratie“: Wir teilen dieſe Zuſchrift, die
offenbar von einem genauen Kenner des Reichsverbandes,
ſeiner Methode und Arbeit herrührt, unſeren Mitgliedern
und Freunden um ſo lieber mit, als wir verſichern können,
daß es ſich nicht etwa um „beſtellte Arbeit“ handelt. Die
Leitung des Reichsverbandes hat vielmehr von dieſer Zu
ſchrift, für deren Abdruck der Reichsverband der „Kreuz-
Ztg.“ nur dankbar ſein kann, erſt in dem Augenblick ihres
Erſcheinens Kenntnis erhalten, und ſie weiß auch bis zur
Stunde noch nicht, wer der Verfaſſer dieſes anerkennenden
und wie wir wohl ohne Unbeſcheidenheit ſagen können
auch durchaus zutreffenden Aufſatzes iſt.

Deutſches Reich.
Graf Zeppelin. Nach einer Meldung der „Konſtanzer

Nachr.“ hat Graf Zeppelin es abgelehnt, den nächſten
Aufſtieg ſeines Ballons öffentlich bekannt zu
geben. Die Dauer der Ausbeſſerung des Luft
ſchiffes iſt auf nur zehn Tage veranſchlagt.

Regierungsrat Martin hatte behauptet, die eigentliche
Urſache des Mißgeſchicks, das den Zeppelinſchen Ballon be-
troffen hat, ſei darin zu ſuchen, daß Graf Zeppelin von den
ihm durch den Reichstag bewilligten 2 150 000 Mk. noch
nichts erhalten habe und ſich infolgedeſſen zu ſehr ein-
ſchränken müſſe. Von einer maßgebenden Perſönlichkeit,
die im beſonderen Auftrage den Auffahrten beigewohnt
hat“, wird dagegen erklärt, daß dieſe Angabe völlig
unzutreffend ſei. Jn den Etat von 1908 ſind von
der genannten Summe 400000 Mk. eingeſtellt geweſen,
Zeppelin hat davon bereits 300 000 Mk. erhalten. Jede
Summe, die er verlangt hat, iſt ihm ſofort zur Verfügung
geſtellt worden.

Der Kaiſer auf der Nordlandfahrt. Ein Telegramm
aus Bergen vom 17. Juli meldet: Am geſtrigen Tage
ſah Se. Maj. nach Ankunft in Bergen den früheren Staats-
miniſter Michelſen und Gemahlin, ſowie den Konſul Mohr
und Gemahlin zur Abendtafel. Der Kaiſer unternahm
heute, wo am Orte Kohlen genommen werden, einen
längeren Spaziergang und begab ſich nach Stupet zur Früh-
ſtückstafel beim Konſul Mohr. Das Wetter iſt nicht ganz
ſicher. An Bord alles wohl.

Der deutſche Botſchafter in Wien, v. Tſchirſchky, iſt nach
Dresden abgereiſt.

Todesfall. Der Reichstagsabgeordnete für den
Wahlkreis Braunſchweig 2, Rittergutsbeſitzer Fritz von
Kaufmann (Hoſpitant der Nationalliberalen), iſt Freitag
vormittag 1154 Uhr infolge eines Schlaganfalles in Linden bei
Wolfenbüttel geſtorben.

Württemberg und Vaden. Der „Schwäbiſche Merkur“
meldet: Bei der Hoftafel am Donnerstag in Friedrichshafen
brachte der König einen Trinkſpruch auf das Großherzogspaar
aus und betonte die zwiſchen beiden Ländern beſtehenden guten
Beziehungen politiſcher und wirtſchaftlicher Natur. Der Groß-
herzog erwiderte mit einem Hoch auf das Königspaar und drückte
den Wunſch aus, daß die Bande der Verwandtſchaft und Freund-
ſchaft zwiſchen den beiden Häuſern ſich ausdehnen mögen auf
die engen Beziehungen der beiden Nachbarländer.

Penſionsverſicherung der Privatangeſtellten. Dem
Reichstage iſt vom Staatsſekretär v. Bethmann-
Hollweg eine Denkſchrift über die Penſions und
Hinterbliebenen- Verſicherung der Privatangeſtellten zuge-
gangen. Auf den Jnhalt der Denkſchrift kommen wir
zurück.

Die Regierung rafft ſich auf. nüber deutſchfeindlichen ehe ba an n
Maſſengausflügen nach nordſchleswigſchen Orten wieder
holt veranſtaltet worden ſind, ſcheint die Regierung jetzt energiſch
vorgehen zu wollen. Als das Perſonal der Heßſchen Maſchinen
fabrik in Middelfart auf der däniſchen Jnſel Fünen, etwa 150
Köpfe ſtark, einen Dampferausflug nach Sonderburg plante, wo
erſt vor kurzem Vereine aus Korſör irredentiſtiſche Kund-
gebungen veranſtaltet hatten, und an die Polizeibehörde das
Anſinnen ſtellte, ihm einen Umzug mit Muſik durch die Stadt
zu geſtatten, wurde nicht nur dieſer Antrag abgelehnt ſondern
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überhaupt das Landen des Dampfers verboten.
Hoffentlich bleibt dieſe Haltung vorbildlichl

328 000 Güterwagen. Der Güterwagenpark des
preußiſchen Staatsbahnwagen verbandes unfaßt
nach einer Aufſtellung des königlichen Eiſenbahn-Zentralamtes
gegenwärtig mehr als 106 000 bedeckte Wagen mit einem Ge-
ſamtladegewicht von 1 481300 To., 181 100 offene Wagen
(Ladegewicht 2 519 000 To.) und über 41 600 2
(Ladegewicht rund 553 300 To.). Danach haben ſich namentlich
die bedeckten Güterwagen bedeutend vermehrt, und zwar um
6050 Stück 6 Proz.), im Ladegewicht um 103 175 To.

75 Proz.
Der Wert des deutſchen Außenhandels betrug im 1. Halb-

jahr 1908 in der Einfuhr 4303 Millionen Mark gegen 4424
Millionen im gleichen Abſchnitt des Vorjahres, in der Aus
fuhr 3303 gegen 3345 Millionen Mark. Die Einfuhr hat
um 121 Millionen Mark und die Ausfuhr um 42 Millionen
Mark abge nommen. Der in obigen Zahlen enthaltene
GEdelmetallverkehr erreichte in der Einfuhr 143 gegen
9 Millionen, in der Ausfuhr 33 gegen 39 Millionen Mark.

Das bayeriſche Abgeordnetenhaus nahm am Freitag die
Novelle zum Berggeſetz an, in der gegen den Wider-
ſpruch der Regierung der Achtſtundentag für die Arbeiter
unter Tag geſetzlich feſtgelegt und die Heranziehung der Arbeiter
zur Grubenkontrolle beſtimmt wird.

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Aus Anlaß der Preisverteilung

beim Armee-Preisſchießen in Bruck an der
Leitha ſandte der Reichs Kriegsminiſter Schönaich an den
Kaiſer ein Huldigungstelegramm, worauf von Sr. Maj.
an den Reichs- Kriegsminiſter folgendes Antwort
Telegramm eintraf:„Herzlichſt danke ich Jhnen für die mir beim Abſchluß des
ArmeePreisſchießens namens der an demſelben beteiligt ge
weſenen Offiziere in warm gefühlten Worten dargebrachte
Huldigung, twelche entgegenzunehmen mir zu aufrichtiger Freude
gereichte. Ein ſchöner Gedanke war es, in meinem ſechzigſten
Regierungs-Jubiläumsjahre den Anlaß zu finden, um auch den
Wettbewerb in den heute mehr als je bedeutungsreichen
Leiſtungen im Schießen zu veranſtalten, auf deren zielbewußte
Fördrung ich ſtets meine beſondere Aufmerkſamkeit lenkte.
Möge deshalb auch dieſe in großem Stile angelegte Konkurrenz
für die Zukunft die unabläſſige Pflege des Gebrauches der Hand
feuerwaffen anregen, um darin fortſchreitende Vervollkommnung
und die nur durch dieſelbe zu erzielenden Reſultate zu gewähr-
leiſten. Franz Joſeph.“

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus nahm
in ſeiner Sitzung am 17. Juli nach längerer Debatte unter
Ablehnung ſämtlicher Minoritätsanträge das Staats
dienergeſetz in der Faſſung des Ausſchuſſes in allen
Leſungen an. Sodann wurde das Geſetz betreffend die
Feſtſetzung des Alkoholkontingents für die Be-
triebsperiode 1908/1909 angenommen. Ebenſo fand der
Geſetzentwurf betreffend die Erwerbung der Böhmi-
ſchen Nordbahn durch den Staat ohne Debatte An-
nahme. Nach Erledigung einer Reihe kleinerer Vorlagen
trat alsdann das Haus in die Beratung des Hand-
lungsgehilfengeſetzes ein. Jm Laufe der Debatte
ſtellte der Abgeordnete Papſt den Antrag auf Rück-
verweiſung der Vorlage an den Ausſchuß.

Das engliſche Geſchwader unter dem Kommando des
Admirals Drurh iſt vor Fiume eingetroffen und vom Gouverneur
und den Behörden feierlich empfangen worden.

Schweiz. Nachdem das Komitee für den Jnitiativantrag,
das Geſetzgebungsrecht über die Aus nutzung der Waſſer-
kräfte dem Bund zu übertragen, dieſen Antrag zugunſten des
Geſetzentwurfes der Bundesverſammlung zurückgezogen hat,
ſetzte der Bundesrat die Volksabſtimmung über dieſen Geſetz-
entwurf, der dem Bunde die Oberaufſicht über die Ausnutzung
der Waſſerkräfte gibt, auf den 25. Oktober, den Tag der Jn-
tegralerneuerung des Nationalrates, feſt.

Rußland. Der Präſident des kaukaſiſchen Militärbegzirks-
erichts in Tiflis, Wolkow, wurde Donnerstag abend auf derStraße von einem Unbekannten durch einen Revolverſchuß am

Kopfe verwundet. Der Täter iſt entkommen.
Dänemark und Schweden. Jn den letzten Tagen wurde

zwiſchen Dänemark und Schweden ein Schiedsgerichtsver-
h rag abgeſchloſſen, deſſen Jnhalt in der Hauptſache mit dem Jn-
halt des am 26. Oktober 1905 mit Norwegen abgeſchloſſenen Ver
trages übereinſtimmt.

Türkei. „Sabah“ meldet, daß ein Jrade erlaſſen
wurde über die Ausnutzung herrenloſer Waffer-
fälle längs der Mekka-Bahn zur Einführung der
elektriſchen Traktion auf den ſteilen Teilſtrecken,
beſonders auf der Zweiglinie Haifa-Damaskus.

Honduras. Ein Telegramm aus Tegucialpa meldet,
daß die Aufſtändiſchen, die in der Nacht zum 17. er.
El Porvenir eingenommen hatten, am Freitag
bei Ceiba zurückgeſchlagen worden ſind. Auch im Süden
ſind die Aufſtändiſchen geſchlagen. Sie
fliehen nach San Salvador.

Japan. Der neue Premierminiſter Marquis Kat-
ſura erklärte gelegentlich eines Jnterviews, es ſei
kaum nötig zu ſagen, daß ſeine Politik mit Bezug auf
das Ausland eine friedliche ſei. Jhre vornehmſte
Aufgabe ſei es, den Frieden in der ganzen Welt
aufrechtzuer halten. Die durch den letzten ruſſiſch-
japaniſchen Krieg verurſachte mißliche Finanzlage
Japans müſſe in möglichſt kurzer Zeit verbeſſert werden,
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Der Rückkauf der Bonds, insbeſondere der unproduktiven,
beanſpruchte die Aufmezkſamkeit in erſter Linie. Die Rege-
lung der nationalen Finanzen und die Entwickelung der
nationalen Hilfsquellen ſeien zwei voneinander untrenn-
bare Maßnahmen, auf die die Regierung daher die höchſte
Aufmerkſamkeit richten müſſe. Es verlautet, daß Katſura
eingewilligt habe, die Ausgaben für die Bewaffnung auf
ein möglichſt geringes Maß herabzuſetzen, ohne jedoch den
gegenwärtigen Stand anzutaſten.

China. Der Kaiſer iſt ſeit mehreren Tagen krank. Bis
her iſt es nicht gelungen, das Weſen der Krankheit genau feſtzu
ſtellen, da man im Palaſt von der ärztlichen Kunſt des Weſtens
nichts wiſſen will. Die vorliegenden Berichte bezeichnen die
Krankheit als Dyſenterie. Am Freitag war das Befinden des
Kaiſers beſſer. Die Kaiſerin beauftragte die Gouverneure der
Provinzen, Aerzte nach Peking zu ſchicken.

Ans Nah und Fern.
Zum deutſchen Turnfeſt in Frankfurt a. M. Aus Anlaß des

heute, Sonnabend, beginnenden 11. deutſchen Turnfeſtes hat die
Stadt ein feſtliches Gewand angelegt. Bis in die entfernteſten
Stadtteile hinein prangen ſämtliche Straßen in herrlichſtem
Flaggenſchmuck. Die Fronten der Häuſer ſind faſt ausnahmslos
mit Fahnen und Laubguirlanden und mit turneriſchen Emblemen
geſchmückt. Die Schaufenſter tragen prächtigen Schmuck und ſind
Le mit der Büſte des Turnvaters Jahn geziert. Beſonders
reichen Schmuck trägt die Feſtſtraße vom Hauptbahnhofe nach dem

eſtplatze in der Hohenzollernſtraße. Zu beiden Seiten dieſer
traße ſind hohe Flaggenmaſten errichtet, an welchen Fahnen und

Banner in allen deutſchen Farben und denen derjenigen Länder
wehen, welche Vertreter zu dem Feſte entſenden. Am Eingange
zur Feſtſtraße iſt ein prächtiger Triumphbogen errichtet, der den
paſſierenden Gäſten den Turnergruß „Gut Heil“ entgegenruft.

Zur Hochzeit Fräulein Fallières. Der ſpaniſche Botſchafter
ſowie die Geſandten der Niederlande und Bayherns überreichten
am Freitag im Namen der Chefs ſämtlicher in Paris be-
r Miſſionen im Elhſee einen prachtvollen ſilbernen

afelaufſatz als Hochzeitsgeſchenk für Fräulein Fallières.
Schwerer Bauunfall. Jn Düſſeldorf ſtürzte Freitag

abend bei den Aufbauten für das am Sonntag beginnende
Schützenfeſt ein Gerüſt zuſammen. Vier Arbeiter wurden
lebens gefährlich verletzt.

Bombenexploſion. Jn einem Geſchäftshauſe zu Odeſſa
explodierte eine von einem Arbeiter mitgebrachte Bombe; der
Arbeiter wurde getötet, ſechs Perſonen wurden
verwundet.

Allgemeine Ausſperrung. Nach einer Meldung aus Stock-
holm teilte der Zentral-Arbeitgeberverband dem Landes-
ſekretariat der Arbeiterorganiſation mit, wenn das ſchon Ende
Mai geſtellte Ultimatum nicht ſofort Erfüllung fände, werde
am 20. Juli die allgemeine Ausſperrung in Kraft treten.

Große Ueberſchwemmungen in China. Nach einer Meldung
aus Shanghai droht das Steigen der Flüſſe eine Ueberſchwemmung
wie die im Jahre 1906 hervorzurufen, die eine Hungersnot
in Zentralchina verurſachte. Der Waſſerſtand des
Jangtſekiang iſt 20 engliſche Fuß über normal.

Tödlicher Abſturz. Jn den Teſſiner Alpen ſtürzte der Pfarrer
von Dongio, Pater Cimo, ab und blieb tot.

30 000 Wachteln verbrannt. Nach einer Meldung aus London
verbrannten bei einem Vogelhändler in Wood Green ungefähr
30 000 egyptiſche Wachteln im Werte von 40 000 Mk.

inf. Ein entthronter Modekönig. König Eduards Stern als
Beherrſcher der Mode iſt im Erlöſchen! Er beſchäftigt die Welt
zu ſtark durch ſeine diplomatiſchen Kunſtſtücke, ſo daß man ſeinen
Garderobeneuheiten nicht mehr das frühere Jntereſſe entgegen
bringt. Anknüpfend an die Worte, die Cambon ſprach, und in
dnen er den König Eduard als den „größten Diplomaten der Welt“
feierte, erzählt uns nämlich eine engliſche Wochenſchrift in einer
längeren Plauderei, daß er dieſen Titel mit demjenigen eines
Modekönigs vertauſcht habe, da auf dieſem Gebiete ſein Stern im
Erlöſchen ſei. Zuerſt ſchildert der Feuilletoniſt die Abhängigkeit
der engliſchen, ja ſogar der ganzen internationalen Mode von
König Eduard, deſſen Einführungen bisher direkt bahnbrechend
gewirkt haben. Er ſchildert auch eine tatſächliche Begebenheit.
Der König war zu einem Gartenfeſt mit ſchwarzem Rock, ſchwarzer
Hoſe, grüner Weſte und Krawatte mit lila Zeichnung und grüner
Nelke im Knopfloch erſchiencm. Doch das Unerwartete trat ein.
Es verging eine Woche und noch eine, und noch immer hatte die
engliſche Geſellſchaft die neue Mode nicht akzeptiert. Schließlich
bemerkte es der König ſelbſt. „Finden Sie“, wandte er ſich an
einen engliſchen Ariſtokraten, „ſchwarze Kleider mit grüner Weſte
und Krawatte nicht ſchön?“ „Gewiß, Sir“, erwiderte der Höf
ling. „Warum trägt es denn niemand?“ „Weil es niemand
wagte, Majeſtät das Monopol zu nehmen“, lautete die Antwort.
Mit den Worten: „Bisher hat man doch dieſe Rückſicht auf mich
nicht genommen“, wandte ſich der König mißgeſtimmt ab. Dieſer
Umſchwung iſt nicht ſo plötzlich gekommen, ſondern war ſchon von
langer Hand vorbereitet. So lange die Mode in ſtrikter Ab-
hängigkeit von König Eduard war, hielten ſich Zeichner aller
großen internationalen Modehäuſer in London auf und meldeten
ihrem Hauſe jede Neuerung, die König Eduard auf dieſem Ge
biete einführte. Auf dieſe Weiſe kamen die neueſten Moden nicht
in den engliſchen Häuſern zuerſt auf, ſondern wurden gleichzeitig
in Paris und Berlin hergeſtellt, wodurch ſich die engliſchen Firmen
in ihrem Export geſchädigt fühlten. Nur die Pariſer Firmen
triumphieren, denn „le rei est mort, vive le roi“, nämlich der
Herzog von Orleans. Sein Ruhm als Modeheld war von König
Eduard verdunkelt worden, dieſer iſt aber jetzt geſtürzt, und die
Franzoſen ziehen die Abhängigkeit von ihrem Landsmann der
jenigen von den engliſchen Modezeichnern vor.

inf. Von der Kneipwirtin zur Fürſtin. Man ſchreibt uns
aus Paris: Eine amüſante Begebenheit, die ſchließlich mit einer
fröhlichen Hochzeit endete, iſt hier in aller Leute Mund. Jm Ma
troſenviertel von Marſeille befindet ſich eine kleine Weinbudike,
die von Seeleuten und Hafenarbeitern viel beſucht wird. „Mutter
Marie“, eine ſehr hübſche Wirtin, verſorgte den Schank und er
reute ſich bei allen ihren Stammgäſten einer großen Beliebtheit,

ſie zu allen liebenswürdig iſt und hauptſächlich, da ſie Kredit
gewährt. Vor kurzer Zeit kehrte nun in jenem Lokal ein Mann
mit graumeliertem Haar ein, der zwar eine zerlumpte Kleidung
trug, dem man es aber anſah, daß er nicht zu den Kreiſen gehöre,
die dort zu verkehren pflegten. Er kehrte mehrmals in den Wein-
ſchank zurück, und es entſpann ſich ſchließlich zwiſchen ihm und
der Wirtin ein Freundſchaftsverhältnis, das zu allgemeinen
Hänſeleien Anlaß gab. Die Wirtin half dem Unbemittelten in der
erſten Zeit mit ihren Erſparniſſen aus, ohne jedoch auf eine Rück-
zahlung zu rechnen. Wer beſchreibt aber ihr Erſtaunen, als der
myſteriöſe Gaſt plötzlich in eleganter Kleidung in der Budike
erſchien und ihr mitteilte, er ſei der Fürſt Manchon und durch
einen erledigten Erbſchaftsprozeß in der Lage, wieder ſtandes-
gemäß zu leben. Schließlich machte er ihr noch einen Heirats-
antrag, und „Mutter Marie“, der jede Ziererei fremd iſt, nahm
ihn auch an. Zuerſt grollten die Stammgäſte dem Fremdling, der
ihnen ihre ſchöne Wirtin entführt hat, aber ſie ſind alle zur Hoch-
zeit geladen worden, die bald darauf ſtattfand. Alle gönnen der
guten Frau ihr junges Eheglück.

C. E. Das Zeitungsſchiff. Um Jrrtümern vorzubeugen: es
handelt ſich nicht um ein Schiff, das Zeitungen befördert, ſondern
um ein Fahrzeug, das aus Zeitungsmakulatur zuſammengetklebt
iſt und mit welchem ein alter Seebär, der Kapitän Georg W.
Johnſon, die Meere befährt. Das ſeltſame Schiff, auf dem er
vor einigen Tagen in den Hafen von NewYork einzog, beſteht aus
einem leichten Holzgeſtell und aus alten Zeitungen, die kunſtvoll
aufeinander geleimt ſind. Johnſon war am 6. Mai von
St. Auguſtine in Florida abgefahren und am 1. Juni, nachdem
er 250 Seemeilen zurückgelegt hatte, in Savannah (Georgia)

ſicht geſtellt werden kann.

eingetroffen. Hier mußte er, weil er Sumpfwaſſer getrunken
hatte und infolgedeſſen erkrankt war, eine Woche lang das Bett
hüten. Seine Freunde rieten ihm dann, die geplante Fahrt von
Savannah nach Norfolk in Virginia aufzugeben, weil er mit
ſeinem papiernen Schiff das gefährliche Kap Hatteras hätte um
ſchiffen müſſen. Dem guten Rat gehorchend, packte er ſein Papier
ſchiff eine vergrößerte und etwas vervollkommnete Nachbildung
der von den Straßenjungen gebauten Papierſchiffe auf einem
Dampfer, der ihn nach Norfolk brachte. Hier aber vertraute er ſich
von neuem ſeinem originellen Zeitungsſchifflein an, um nach
dem 520 Seemeilen entfernten NewYork zu gondeln. Einem
Redakteur des NewYork Herald“ erzählte er, wie er ſein
ſonderbares Fahrzeug gebaut hat. Er ſchrieb zuerſt an den „New-
York Herald“, um ſeine Jdee zu lanzieren. Viele andere Blätter
nahmen ſie auf, und Johnſons „Schiffswerft“ war in kurzer Zeit
mit Tauſenden von Zeitungen aller Art angefüllt. Nun baute er
aus Holz das Gerippe eines 624 Meter langen und be
gann die äußere Armatur mit Zeitungsblättern zu bekleben, indem
er Blatt auf Blatt leimte. Um das Schiff waſſerdicht zu machen,
brauchte er ganze Schichten von Zeitungen. Der r
weiſt 39 ſolcher Schichten auf, das Deck nur 19. Jm ganzen ha
Johnſon 3000 Zeitungen verwendet, und zwar Zeitungen aller
a e nungen um dem Schiff ſeine „Unabhängigkeit“ zu
wahren.

Liebestragödie eines Greiſes. Das ſonſt ſo ſtille italieniſche
Dörfchen San Vito di Faguana in der Provinz Udine war kürzlich
der Schauplatz eines blutigen Ereigniſſes. Schon vor zwei Jahren
hatte der reiche Gutsbeſitzer Luigi Zefiri trotz ſeiner fünfund-
achtzig Jahre zu ſeiner zwanzigjährigen bild-
hübſchen Nichte Roſa Tonuiti eine tiefe Leidenſchaft gefaßt.
Seine Schwärmerei und glutvolle Anbetung hätten auch einem
Jüngling alle Ehre gemacht, aber alle ſeine Werbungen wurden
von der jungen Schönen nicht erhört. Lugi wollte ſeine Nichte
wenigſtens immer in ſeiner Nähe haben, wenn ſie ſchon nicht die
Seine werden wollte. Und ſo vermählte er ſie mit dem jungen
Jgino Barbieri, gab dem Pärchen eine reichliche Ausſtattung und
war dafür bei ihnen ein gern geſehener Gaſt. Jn ſeiner ſtillen
Bruſt barg er jedoch einen kiefen Groll gegen den Mann ſeiner
heißgeliebten Nichte. Am Freitag packte ihn ein Anfall von Eifer-
ſucht, und er tötete Barbieri mit einer Hacke. Auf
die Hilferufe des Opfers war Roſa herbeigeſtürzt, und ſchon wollte
ſich Zeffiri auch auf ſie ſtürzen, als es ihr im letzten Augenblick
gelang, zu entfliehen. Der Raſende ſtürmte in das erſte Stock
werk und tötete das Kind des Paares. Dann ſchloß er
ſich in ſein Zimmer ein und ſchoß ſich eine Kugel durch
den Kopf.

Prozeß Enlenburg.
Landgerichtsdirektor Kanzow eröffnet die Sitzung am Freitag

um Punkt 1811 Uhr. Die äußere Situation iſt noch ziemlich die-
ſelbe, nur fällt wieder die markante Geſtalt des Oberlandes-
gerichtsrats Mayer auf, der, auf die telegraphiſche Ladung des Ge
richts hin, wieder aus München eingetroffen iſt.

Der Fürſt befindet ſich leidlich wohl; am Donnerstag nach
der Verhandlung zeigte er eine große Ermattung. Nachdem der
Konferenzſaal gelichtet worden war, hat der Angeklagte
154 Stunden geſchlafen und iſt dadurch ſehr erfriſcht geweſen.
Als ihn der Oberarzt Dr. Stehyrer Freitag morgen beſuchte, gab
er wieder ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß er bei Anſpannung aller
ſeiner Kräfte aushalten werde, da er das dringendſte
Jntereſſe an der Beendigung des Prozeſſes
habe. Vor Eröffnung der Sitzung ſortiert Landgerichtsdirektor
Kanzow eine größere Anzahl von Briefen, die ihm wieder zuge-
gangen ſind; darunter iſt ein Brief, den er dem Oberſtaatsanwalt
übergibt, da er neues Belaſtungsmaterial enthalten ſoll.

Der Vorſitzende Landgerichtsdirektor Kanzow bittet den Med.
Rat Dr. Hoffmann, zunächſt ſich über den Geſundheitszuſtand des
Angeklagten und darüber auszuſprechen, ob der Fürſt transport-
fähig iſt. Med.-Rat Dr. Hoffmann: Jch muß ſagen, daß eine
Ausſicht auf Transportfähigkeit in abſehbarer Zeit völlig aus-
geſchloſſen iſt. Das Bein iſt am Unterſchenkel noch dicker ge-
worden, während die Schwellung des Oberſchenkels nicht nach-
gelaſſen hat. Angeklagter bemerkt unterbrechend: Es iſt mir
vollkommen gleichgültig, was mit meiner Ge-
ſundheit vorgeht. Präſ. (zum Sachverſtändigen): Halten
Sie den Angeklagten für verhandlungsfähig? Hoffmann: Wir
haben doch am Donnerstag ſchon geſehen, daß in der zweiten
Stunde der Verhandlung die Kräfte des Fürſten erſichtlich ab-
nehmen. Eine Viertelſtunde oder halbe Stunde würde eine Ver-
handlungsfähigkeit wohl vorliegen, was darüber iſt, iſt ſchon
zweifelhaft. Der Angeklagte ſelbſt hat ſich ſehr gegen eine Ver-
handlungsunfähigkeit gewehrt und geſagt, daß es viel ſchlimmer
für ihn iſt, wenn er noch weiter unter einem Damoklesſchwert
ſtehen müſſe. Wir müſſen den Wunſch des Angeklagten, ſoweit es
möglich iſt, reſpektieren, aber als Arzt müſſen wir über dieſen
Wunſch des Kranken hinaus unſere Pflicht erfüllen. Jch kann
nicht ſagen, daß eine Verhandlungsfähigkeit ad infinitum in Aus-

So friſch iſt er nicht, daß er zwei bis
drei Stunden lang verhandeln kann. Würde eine ſtarke Auf-
regung, die doch in der Verhandlung nicht ausbleiben kann, dem
herzleidenden Angeklagten gefährlich werden Dr. Hoffmann:
Sicherlich! Der Angeklagte hält mit ſeinen Klagen über körper-
liche Beſchwerden ſehr zurück. Jch habe mit Herrn Geh. Rat
Kraus und dem Herrn Oberarzt Dr. Stehrer geſprochen. Letzterer
hat den Transport gewiſſermaßen für einen
Kunſtfehler erklärt, der event. ſtrafbar wäre.

Geh. Rat Kraus hat ſchon ſeinerzeit geſagt: Der Transport
iſt nur erfolgt auf den beſtimmten Wunſch des Fürſten, weil dieſer
das dringendſte Jntereſſe hat, die Sache zu Ende zu führen. Präſ.
Sie halten alſo nicht dafür, daß der Angeklagte in der Lage iſt,
ſich ſo zu verteidigen, wie es in einer ſo wichtigen Sache
eigentlich notwendig iſt? Oberſtaatsanwalt Jſenbiel: Jſt eine
Ueberführung des Angeklagten in das Unterſuchungsgefängnis
möglich, Med.-Rat Hoffmann: Das halte ich für abſolut aus-
geſchloſſen. Präſ.: Jch bitte den Herrn Oberarzt Steyrer, ſich zu
äußern. Befindet ſich der Angeklagte in verhandlungsfähigem Zu-
ſtande? Kann er ſich ſo verteidigen, wie es möglich iſt? Er hat
gewiß gute Verteidiger, aber kann er ſelbſttätig ſo in die Verhand
lung eingreifen, wie es notwendig iſt

Oberarzt Dr. Steyrer: Es iſt mir zweifelhaft, daß er in
wünſchenswerter Weiſe eingreifen kann, weil ſchon ein geſunder
Menſch in dieſem Raum ermüden muß. Wieviel mehr ein Kranker,
der noch vor kurzem gefiebert hat! Das Leiden des Angeklagten
iſt in einem Stadium, daß in abſehbarer Zeit die Transportfähig-
keit ausgeſchloſſen erſcheint.

Präſ.: Jſt ein Transport in das Unterſuchungsgefängnis
möglich

Dr. Steyrer: Das iſt gänzlich ausgeſchloſſen!
Präſ. Denken Sie ſich in die Lage des Angeklagten, an ſein

Alter, an ſeinen Zuſtand, würden Sie ſich dann ſo ruhig ver
teidigen können, wie es notwendig iſt

Dr. Steyrer: Vielleicht eine Viertelſtunde. Der Angeklagte
hat ja eine große Willenskraft; wir haben ihm klar gemacht, daß
es für ihn gefährlich iſt, verhandeln. Nach meinem Ermeſſen
würde nicht länger als eine Viertelſtunde verhandelt
werden können.

Ein Geſchworener: Jſt die Schwellung im Bein Thromboſe
oder Gicht? Dr. Steyrer: Gicht iſt es abſolut nicht. Es handelt
fich um eine Verſtopfung der Venen und dieſe iſt immer
gefährlich. Jch habe alſo, obgleich ich weiß, daß dies gegen den
Wunſch des Angeklagten iſt, Bedenken gegen eine Ver
handlungsfähigkeit.

Präſ. Jſt es möglich, daß ſtarke ſeeliſche Erregungen für
den Angeklagten gefährlich werden können: Wir ſind nicht bloß
mitfühlande Menſchen, ſondern auch Richter. Sind ſolche Auf-
regungen gefährlich für einen Herzkranken? Dr. Stehyrer: Ja-
wohl. Ein Herzkranker kann durch ſeeliſche Erregung plötzlich

feſtgeſtellt.

ſterben. Wenn gleichzeitig noch ein Blutgerinnſel vorhanden iſt,
welches plötzlich durch einen Jmpuls losgeriſſen wird, ſo iſt dies
lebensgefährlich. Med.-Rat Dr. Hoffmann: Jch mache
auf ein Moment aufmerkſam, welches die Verhandlungsfähigkeit
illuſtriert. Am Donnerstag waren ein paarmal Momente vor
handen, wo es ſchien, als ob der Fürſt ſchliefe. Jn Moabit war
er während der Verhandlung richtig einge-
ch la fen. Das zeugt doch für einen ben Kräftenachlaß.
räſ.: Nun möchte ich wiſſen: Halten Sie einen Transport des

Angeklagten nach Moabit für möglich? Geh. Rat Dr. Kraus:
Eine Ueberführung iſt zweifellos ſchädlich. Präſ.:
Eine Verhandlung würde hier nicht ohne Aufregung für den
Fürſten vorrübergehen können. Würden Sie eine ſolche für den
Angeklagten für gefährlich halten Geh. Rat Kraus: Sicher.
Wenn aber dem Fürſten dieſe ganze Angelegenheit nicht erſpart
werden kann, ſo wäre es beſſer, es geſchieht jetzt als ſpäter, wo
dann die ganze Sache von vorne beginnen müßte. Präſ.: Wir
müſſen hier ganz ſicher ſein, daß ſich der An
geklagte ſelbſt ſo vollgültig verteidigen kann
wie jeder geſunde Angeklagte. Jſt diesbei dem Fürſten zu bejahen? Geh. Rat Kraus:
Nein, weil bei ihm die Ermüdung ſtärker iſt. Präſ.: Die
Rechtspflege darf keinerlei Schaden leiden. Jch frage alſo noch-
mals: Jſt der Angeklagte imſtande, ſich voll zu verteidigen
Geh. Rat Kraus: Wie ein geſunder Menſch gewiß nicht.
Med.-Rat Dr. Hoffmann: Der Schaden, den wir jetzt ſchon an
richten, iſt doch ſo, daß wir begründete Zweifel an der
Verhandlun gsfähigkeit haben. Oberſtaatsanwalt
Jſenbiel: Auch Sie halten eine Ueberführung in das Moabiter
Unterſuchungsgefängnis für ausgeſchloſſen Geh. Rat Kraus:
Das wäre für ihn ein Unglück. Jch halte eine
ſolche Ueberführung auf abſehbare Zeit fürausgeſchloſſen.

Hierauf erhebt ſich der Oberſtaatsanwalt Dr. Jſenbiel: Meine
Herren! Jch habe einen Antrag zu ſtellen. Die Staatsanwalt-
ſchaft iſt zu ihrem ſchmerzlichen Bedauern nicht in der Lage, einer
Fortſetzung der Verhandlung in der jetzigen Art zuzuſtimmen. Jch
brauche nicht zu ſagen, daß mir dieſe Erklärung nicht leicht fällt,
denn ich hatte von vornherein das dringendſte Jntereſſe, zur
Wahrung der deutſchen und preußiſchen Rechtspflege dieſes Ver
fahren ſo ſchnell und energiſch wie irgend möglich durchzuführen.
Jch habe dieſen meinen Willen deutlich betätigt durch Handlungen,
an denen niemand mehr imſtande iſt, irgendwie zu deuteln. Frei-
lich behauptet noch immer die Preſſe, die Maximilian
Harden nahe ſteht, die Staatsanwaltſchaft habe „nur
zögernd“ die Anklage erhoben. FJch ſtelle vor dieſer beſchränkten
Oeffentlichkeit feſt, daß dieſe Behauptung unwahr iſt.
Der Oberſtaats anwalt verwahrt ſich dagegen,
daß die Sache verſchleppt worden ſei.

Er fährt dann fort: Man hat mit aller Gewalt die Sache
durchführen wollen und man hat alles Mögliche verſucht, es war
aber nur ein Notbehelf. Heute iſt jede Hoffnung geſchwunden.
Nun ſagt man, die weitere Verhandlung wäre zum Schaden des
Angeklagten, denn dieſer geniale und hochbegabte Mann würde ſich
ganz anders verteidigen können, wenn er geſund wäre. Zu be-
denken iſt aber auch die andere Seite: Welchem Menſchen würde
nicht das Mitleid in das Herz ſchleichen, wenn man den Fürſten
jetzt ſo ſieht und dieſer Anblick allein dürfte die Herzen ſo be-
wegen, daß mancher, ohne ſein Gewiſſen zu belaſten, ſich vielleicht
fragt: Jſt denn dieſer Mann nicht ſchon genügend beſtraft Aber
das Recht kann vor ſolchen Gefühlsregungen nicht Halt machen.
Für die Staatsanwaltſchaft und die Rechtspflege iſt nichts un
günſtiger als eine Verhandlung in dieſem Zuſtande, denn da
wird es manchem ſchwer, das harte „Ja“ auszuſprechen, welches
ich fordern muß. Unter dieſen Umſtänden beantrage
ich: die Sache wegen Verhandlungsunfähigkeit
des Angeklagten zu vertagen.

Die Verteidiger ſchließen ſich dieſem An
trage an.

Mit feſter und lauter Stimme erklärt hierauf der Angeklagte
Fürſt Eulenburg: Jch möchte hier wiederholen: Jch habe keine
Ahnung, wie weit die Rechte eines Angeklagten gehen, aber ich
widerſpreche aus vollem Herzen und vvoller
Ueberzeugung dem, was hier vorgetragen iſt, ſowohl vom
der Seite, die gegen mich auftritt, als auch von der Seite, die mich
zu verteidigen hat. Meine Geſundheit iſt mir voll-
kommen einerlei, ich fühle auch die Kraft, daß ich weiter
verhandeln kann. Es tut mir leid, wenn die Aerzte anderer An
ſicht ſind. Ein Schuldloſer kämpft hier für ſeine Unſchuld, was
bedeutet demgegenüber das Leben? Jetzt wird die Verhandlung
unterbrochen und ich kann nicht wiſſen, ob ich noch weiter leben
werde. Jch bin ein kranker Mann, ich kann zu
ſammenbrechen und dann ſchließt ſich das Grab
über einem, über den nicht der Richterſpruch ge-
fallen iſt. Jch widerſpreche deshalb und wiederhole, daß ich
die Kraft in mir fühle. Sie ſprechen mit dieſem Beſchluß ein
Urteil über mich, das ſchwer auf mir laſtet, denn es iſt die Un-
gewißheit!

Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zur Beratung zurück, die
über eine Stunde dauert.

Landgerichtsdirektor Kanzow verkündet den Beſchluß dahin:
Zweckmäßigkeitsgründe können hier nicht in Frage kommen, wie
ſie hier angeregt ſind, indem auf das Urteil der Oeffentlichkeit, auf
die Ungeduld der Geſchworenen uſw. hingewieſen wurde. In dieſer
Sache iſt nun alles geſchehen, was geſchehen konnte mit der Ge
wiſſenhaftigkeit, die bei preußiſchen Beamten üblich iſt. Es iſt
mit Recht auf die Behinderung der Prozeßleitung hingewieſen, es
iſt ferner richtig, daß die Bilder der Verherrdlung zerriſſen werden
und ſich verſchieben, wenn dieſe ſo oft unterbrochen wird. Der
weſentlichſte Grund iſt aber, daß dem Angeklagten bei ſeiner
Krankheit die Selbſtverteidigung beſchränkt iſt. Das Gericht iſt
der Anſicht, daß der Fürſt nicht jederzeit ſelbſt in die Verhandlung
eingreifen kann, und da dies nach den Grundſätzen der Rechts
pflege jedem Angeklagten in jedem Stadium möglich ſein muß, hat
das Gericht beſchloſſen:

Die Verhandlung wird vertagt. Die Unterſuchungshaft
dauert in dem bisherigen Maße fort. Man könnte zweifelhaft
ſein, ob dieſe Fortdauer der Haft angezeigt iſt, da der kranke
Mann nicht fluchtverdächtig iſt; nach Anſicht des Gerichts liegt
aber Verdunkelungsgefahr vor, weil er den Brief an Ernſt ge
ſchrieben und Kiſtler zu Ernſt geſchickt hat.

Hierauf ſchließt der Vorſitzende die Verhandlung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
m. Merſeburg, 17. Juli. (Braunkohlebohrungen.)

Seit der Aufſchließung des Braunkohlengebietes im Geiſelgebiet,
von Lützkendorf bei Mücheln hi ch Beunga bei Merſeburg, wird
ſeit einiger Zeit in den verſchiedenſteur Gegenden unſeres Kreiſes
weiter nach Braunkohle gebohrt. Teilweiſe ſind die Bohrungen
ſehr günſtig ausgefallen. und man hat Braunkohlenlager von
enormer Mächtigkeit feſtgeſtellt. Allerdings reichen ſie an die der
Werke bei Großkayna und Lützkendorf nicht heran; hier ſoll die
Kohle in einer Mächtigkeit von 107 Meter feſtgeſtellt Kürz-
lich iſt nun bei Wallendorf, Kriegsdorf und Zöſchen gebohrt
worden und das Reſultat hat zu dem Ankaufe von großen Lände-
reien geführt. Amtsrat v. Ruſche Rittergut Löpitz hat jetzt auf
ſeinen Grundſtücken in der Luppeaue nach Braunkohle bohren
laſſen und dabei Kohlenlager in einer Mächtigkeit von 17 Metern

Ob bei dieſem Reſultat der Abbau in Angriff ge
nommen wird, iſt noch ungewiß. Auch in der Geuſaer Flur, nörd
lich vom Braunkohlengebiet der Geiſel, iſt jetzt mit den Feld
beſitzern wegen Verkaufs ihrer Ländereien an einen Unternehmer
in Unterhandlungen getreten worden, und zwar ſoll hier der Kauf
von dem Reſultat demnächſt vorzunehmender Bohrungen abhängig
gemacht werden.



n c K.

Weißenfels, 17. Juli. (Selbſt mord.) Auf der Bahn
ſtrecke Corbetha-- Dürrenberg Be ſich an einem der letzten Abende
ein aus Naumburg gekommener Stuckateurgehülfe vom Schnell
zug überfahren, der ihm ſofort den Kopf Rumpfe
trennte. Man hatte zwar geſehen, wie der Mann auf das Gleis
uſprang und fich dort niederlegte, ihn aber nicht daran hindern
önnen.

s. Alsleben a. S., 17. Juli. (Schützenfeſt.) Vom herr-
lichſten Wetter begünſtigt; feierte die hieſige Altſtädter Schützen
geſellſchaft vom 12. bis 16. Juli ihr diesjähriges Schützenfeſt.
Die Königswürde errang der hieſige Viehhändler Otto Buch mit
63 Ringen.

Hedersleben, 17. Juli. (Hamſter- und Sper-lingsvertilgung.) Jm Frühjahr d. Js. wurde hier be-
ſchloſſen, gegen die Ueberhandnahme der Hamſter und Sperlinge

nahmen zu ergreifen. Ein Unternehmer aus Weißenfels
verpflichtete ſich, gegen eine Entſchädigung von 4 Pfg. für das
Stück ſämtliche Hamſter in hieſiger Flur wegzufangen. Jn einem

eitraum von vier Wochen fingen ſeine Leute 8629 Stück. geht
ben ſie aufgehört und wollen den Fang im Herbſt fortſetzen.

Rechnet man dazu noch die von hieſigen Einwohnern gefangenen
Hamſter, ſo dürfte das Geſamtreſultat 15 000 Stück wohl an-
nähernd erreichen. Für jeden Sperling wurden 3 Pfg. und für
jedes Ei 1 Pfg. bezahlt. Vertilgt wurden bis jetzt ungefähr
500 Sperlinge.

Leipzig, 17. Juli. (Sittlichkeitsverbrechen.)
Der 31 Jahre alte, bisher unbeſcholtene Bäckermeiſter Fritzſche
aus Colditz hat eine Handlung gewiſſenloſer Sinnlichkeit be
S Er hat, obgleich er ſeit 1901 verheiratet und Vater dreier

Kinder iſt, ſich an ſeinem erſt 15 jährigen Dienſtmädchen
im Sinne des S 177 des Strafgeſetzbuches ſo ſchwer vergangen,
daß er in einer Sitzung des Leipziger Schwurgerichts unter Aus-
ſchluß mildernder Umſtände wegen vollendeten gewaltſamen
Sittlichkeitsverbrechens zu ſechs Jahren Zucht-
haus und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von acht Jahren verurteilt wurde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Sven Hedin Wie das ſchwediſche Miniſterium des Aeußeren

in Erfahrung gebracht hat, ſoll Sven Hedin im November an die
Behörden in Kaſchmir geſchrieben haben, es ſei möglich, daß er ſeinen
Kurs nach Peking nehme, anſtatt nach Jndien zurückzukehren.

Der Zentralausſchuß für internationale Meeresforſchung
iſt am 17. Juli in Kopenhagen zu einer Sitzung zuſammengetreten,
an der Vertreter Dänemarks, Norwegens, Schwedens Finnlands,
Rußlands, Deutſchlands, Hollands, Belgiens und Englands
teilnahmen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Freitag, 17. Juli

1. Saraband-Rennen. Klub-Preis 4000 Mk. und garantiert
1000 Mk. 1. Hrn. H. O. Obrikats Brutus (J. Reiff), 2. Hrn. M.
Hartmanns Meerſchwalbe (Cuda), 3. Hrn. A. Klönnes Pujoy (W.
O'Connor), 4. K. Württemb. Priv-Geſtüt Weils Kakadu II (Shurgold),
totes Rennen. Tot. 38: 10, Platz 18, 38, 7, 17: 10. 2. Harz
burg-Rennen. Staatspreis 8000 Mk. und garantiert 1600 Mk.
1. Hrn. A. v. Köppens Signor (Shaw), 2. Mr. Rays Vigilant
(W. Warne), 3. Hrn. C. v. Lang-Puchhofs Nogi (J. Reiff). Tot.:
Sieg 32: 10, Platz 14, 18, 16: 10. 3. Pathos-Rennen.
Klubpreis 3000 Mk. und garantiert 800 Mk. 1. Graf Seidlitz
Sandrecezkis Heugift (Dreißig), 2. Hrn. H. Spieß's Js' a ſo nix (Korb),
3. Hrn. G. Ehlers' Tizian (Jentzſch). Tot.: Sieg 16: 10, Platz 11,
13: 10. 4. Hoſfnungs-Preis. Klubpreis 69000 Mk. und
garantiert 1300 Mk. 1. K. Hpt.-Geſt. Graditz' Anabaſis (T. Bullock).
2. Mr. Rays Staroſt (W. Warne), 3. Hrn. H. Paſchs Werra
(Cleminſon). Tot.: Sieg 79: 10, Platz 26, 17, 41: 10.
5. Maiden-Rennen. Staats-Preis 3000 Mk. nnd garantiert
800 Mk. 1. Hrn. R. Haniels Taormina (Shaw), 2. Hrn. G. Buggen
hagens Sigismund (Kobb), 2. Hrn. P. Pakheiſers Paula (J. Reiff)
(totes Rennen). Tot.: Sieg 13: 10. Platz 11, 18, 12: 10.
6. Spree-Rennen. Klubpreis 3000 Mk. und garantiert 800 Mk.
1. Hrn. Biſchoffs Glückauf (Cuda), 2. Hrn. A. Klönnes Eiſen (Yeomans),
3. Hrn. H. Paſchs Landjunker II (Shaw). Tot.: Sieg.: 16:10.
Platz 32, 14, 18: 10. 7. Sommer-Handicap. Klub Preis
4000 Mk. und garantiert 1000 Mk. 1. Hrn. Pakheiſers Major Fife
(Korb), 2. Freiherrn Ed. v. Oppenheims Adria (Shaw), 3. Hrn. A.
Karſtens Joſef II (Hughes), 4. Hrn. U. v. Oertzens Catharina (T. Bullock).
Tot. Sieg ausgeblieben.

W. London, 17. Juli. (Olympiſche Spiele.) Beim Amateur-
tauchen wurden die beiden Vorläufe zur Entſcheidung von den deutſchen
Behrens und Geidzig gewonnen. Der Endlauf findet morgen ſtatt.
Deutſchland hat ſich damit den erſten Platz in dieſer Konkurrenz ge
ſichert. Bieberſtein (Deutſchland) gewann den Endlauf über 100 Meter
im Rückenſchwimmen in 84 Sekunden. Jm erſten Lauf der erſten
Runde des Meerkampfes (drei Läufe) ſchlug Deutſchland Frankreich, im
zweiten Gang ſchlug Deutſchland Holland, im Endlauf jedoch wurde
Deutſchland von England geſchlagen.

Landwirtſchaftliches,
Die Amtlichen Bekanntmachungen der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen enthalten u. a. eine Warnung vor
dem Viehwaſchmittel Leduminl! Die Firma Georg
Hauning in Hamburg kündigt ſeit einiger Zeit ein Viehwaſchmittel
unter dem Namen „Ledumin“ an. Das Präparat iſt auf Veran-
laſſung des Herrn Landwirtſchaftsminiſters durch Herrn Ge-
heimen Regierungsrat Profeſſor Dr. Pinner im chemiſchen Jnſtitut
der tierärztlichen Hochſchule zu Berlin unterſucht worden. Danach
iſt der wirkſame Beſtandteil des Waſchmittels Petroleum. Der
wirkliche Wert von 1 Liter der Flüſſigkeit kann höchſtens 25 bis
30 Pfg betragen, dazu kommt der Preis für die Blechflaſche mit
etwa 15-20 Pfg., während 1 Liter tatſächlich 1,50 Mk. koſtet.

Auch vor dem Stachelbeer-Mehltau wird ge
warnt. Jn mehreren Orten des Kreiſes Friedeberg in der
Provinz Brandenburg tritt auf den Stachelbeerkulturen der aus
Rußland eingeſchleppte amerikaniſche Stachelbeermehltau ver
heerend auf. Da es nicht ausgeſchloſſen iſt, daß dieſer Schädiger
auch in unſere Provinz eingeſchleppt wird, ergeht an alle
Gartenbeſitzer und Obſtzüchter die Mahnung,
gegenwärtig auf ihre Stachelbeerſträucher beſonders zu achten.
Der Schädling iſt an den weißlich bis graubraunen dicken Ueber

ügen, die er an Trieben und Früchten bildet, leicht kenntlich.
erdächtiges Material ſende man ſofort an den zu-

ſtändigen Sammelſtelleninhaber für den Pflanzenſchutzdienſt oder

an die Verſuchsſtation für Pflanzenkrankheiten,
Halle a. S., damit im Bedarfsfalle Bekämpfungsmaßnahmen ge
troffen werden.

Letzte Telegramme.
Berlin, 18. Juli. Der Zuſtand des Fürſten

Eulenburg hat ſich geſtern abend wieder
verſchlimmert.

Berlin, 17. Juli. Hofrat Kiſtler hat ſeine
Stellung als Generalbevollmächtigter deren Feuerverſicherungs Anſtalt München nieder
gelegt.

Kaſſel, 17. Juli. Geheimrat Bökel- Weimar
iſt im Rhöngebirge bei dem Aufſtieg von Abtsroda zur
Waſſerkuppe kurz vor der Schutzhütte am Hitzſchlage
geſtorben.

Wien, 17. Juli. Das Abgeordnetenhaus nahm
ſchließlich das Handlungsgehilfengeſetz und den
Bericht des Notſtandsausſchuſſes an. Die Wahl
von drei neuen Vizepräſidenten wurde von der Tagesord-
nung abgeſetzt. Der Präſident Weißkirchner ſchloß die
Sitzung mit Dankesworten an die Verſammlung.

Paris, 17. Juli. Nach einem Telegramm des
Generals d'Amade werden den Jnſtruktionen der
Regierung gemäß das 6. Bataillon des 1. Fremden-Regi-
ments und das 1. Bataillon des 1. Tirailleur- Regiments
wieder nach Algier geſchickt werden.

Petersburg, 17. Juli. Die Petersburger Telegraphen-
Agentur meldet aus Täbris: Auf Betreiben der Geiſt-
lichkeit forderte eine vieltauſendköpfige Menge die Ent-
fernung Rhakim Paſchas aus der Stadt.Die Menge drohte, den heiligen Krieg zu be-
ginnen, wenn ihrer Forderung nicht entſprochen würde.
Die Reiter Rhakim Khans ergriffen vor der wütenden
Volksmenge die Flucht. Ueber das Schickſal Rakhim
Khans iſt noch nichts bekannt. Die Gewaltiſt wieder
in den Händen der Revolutionäre.

Belgrad, 17. Juli. Der Klub der altradikalen Abge-
ordneten verwarf die Kombination Mil voa-
novie, womit deſſen Miſſion als geſcheitert anzu-
ſehen iſt.

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad,
am 18. Juli 21 9 C.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. Juli.
Aktivpa:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchen Gelde oder
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 1192 806 000 Zun. 43 301 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 65 202 000 Zun. 1933 000
3. do. an Noten anderer Banken 31 185 900 Zun. 9379 000
4. do. an Wechſeln 917510 000 Abn. 94 855 000
5. do. an Lombardforderungen 75 943 000 Abn. 11 589 900
6. do. an Effekten 112 649 000 Abn. 38 761 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 206 433 000 Zun. 3 178 000

8 Paſſiva:das Grundkapital C 180 000 000 unverändert.
9. der Reſervefonds 64 814 000 unverändert.

10. der Betrag der umlauf. Noten 1532 117 000 Abn. 134 769 000
der ſonſt. tägl. fälligen

11. Verbindlichkeiten „690 896 000 Zun. 46 869 000
12. die ſonſtigen Paſſiva 43 901 000 Zun. 486 000

W. Eine neue ruſſiſche Anleihe? Meldungen Petersburger
Blätter von einer im Herbſte bevorſtehenden Anleihe unter Heranziehung
franzöſiſchen und engliſchen Kapitals werden an zuſtändiger Stelle in
Petersburg für unbegründet erklärt.

W. Der Saatenſtandsbericht des öſterreichiſchen Ackerbau
miniſteriums für Mitte Juli zeigt Schäden einzelner Saaten infolge
der Dürre und der darauf eingetretenen Hagelſchläge an.
Die Herbſtſaaten ſtehen meiſt ziemlich gut, die Roggenernte
iſt teilweiſe bereits unter Dach und Fach und kann als gut gelten.
Der Weizenſchnitt hat begonnen und läßt eine Mittelernte er
warten. Raps iſt meiſt gut, die Sommerſaat litt durch die
Dürre, insbeſondere iſt die Gerſte arg mitgenommen, ebenſo Haſer.
Mais zeigte eine gute Widerſtandskraft und dürfte eine Mittelernte
ergeben. Hülſenfrüchte ſtehen gut, ebenſo Kartoffeln.
Zuckerrüben litten durch die Dürre und ſtehen in den Südanbau-
ländern gut bis ziemlich gut. Klee- und Wieſenertrag hat
teilweiſe bedeutenden Ausfall zu verzeichnen, Weinſtock günſtig.

W. Wollauktion in London am Freitag, 17. Juli. Preiſe voll
behauptet, Beteiligung lebhaft.

A. Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

I. Hamburg, 17. Juli. Tägliche ausländiſche Oſſerten in Mark per
Tonne einſchließlich Fracht-Zoll-Speſen,. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Juli/ Aug. 2131 Hardwinter II Juli 227
Juli Aug. 220 AC., Ang. Sept. 218 Argent. Roſafé 78 kg ſchwim.
2272 Juni Juli 227 AC, Barletta Ruſſo 80 kg Juni Juli 224
Blueſtem ſchwim. 222 WallaWalla ſchwim. 221 Donau 77/78 kg
Ang. Sept. 212 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 gute Häſen
Aug. Sept. 186 Taganrog lad. 195 Futtergerſte:
Südruſſ. 60/61 kg ſchwim. 1273 Juli 127 Aug. Okt. 127

Mais: La Plata ſchwim. 149 Juni Jnli 150 Juli Aug.
150

Berlin, 17. Juli. Berliner Produktenbörſe,) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
225,90 225,25 A. ab Bahn und frei Mühle, September 203,00 bis
203,25 Roggen, inländiſch. 185,00 bis 187,00 C. ab Bahn
und frei Mühle, September 183,50 bis 183,25 Haſer,
märk., mecklenburg,, pomm., preuß., poſ. und ſchleſiſch ſein
173,00 183,00 mittel 166,00 172,00 AC, gering 160,00 bis
165,00 ab Bahn u. frei Wagen, Sept. bis A. Mais am.
mixed 176,00 178,00 runder 156,00 160,00 C. frei Wagen.
Gerſte, inländ. Futtergerſte mittel und gering 151,00 157,00
gute 158,00 170,00 C. ruſſ. und Donau leichte 135,00 bis
139,00 ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausl.
Futterware, mittel 167,00 184 ,00 feine Futter- und Tauben
erbſen 185--208 kleine Kocherbſen A. ab Bahn und frei
Wagen. Lupinen A. Weizenmehl 00 26,75 28,75
Rogzenmehl 0 und 1 23 10--26,20 A. Weißzenkleie 10,50 11,75
Roggenkleie 11,50 12,25 Mittagshörſe: Weizen, inländ.
220,00--222,00 ab Bahn, Juli 222,25—226,75224,00 September
203,25-—204,25-203,50 Oktober 202,75-—203,25 203,00
Dezember 202,75-202,25 203,25202,75 Roggen inländ. 185
bis 187,00 ab Bahn, Juli 192,25 193,00 192,00 September
183,50--182,05 A. Oktober 183,50 182,50 A. Dezember 183,75
bis 182,50 c. Hafer Juli 161,75-- 161,50 September 165,50
Dezember 168,75 167,50 Weizenmehl 00 27,00 28,75
Roggenmehl 0 u. 1 23,10 26,20 September 23,25 c. Rüböl
Oktober 68,70 68,50

L. Weltmarkt, Berlin, 17. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Juli224,00, Sept. 203,50. Newyork Red Winter Nr. 2loko 155,95, Juli 154,40.
Chicago Northern I Spring, Juli 139,80, Septbr. 140,60. Liverpool
Red Winter Nr. 2, Sept. 164,95. Paris Lieferungsware Juli 186,25.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 188,00. Odeſſa Ulka 928 3 4095
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 172,65. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei 154,85. Roggen: Berlin 712 gr. Juli 192,00,
Septbr. 182,50. Odeſſa 910 einſchl. Vordoſpeſen loko 134,05. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 161,50, Septbr. 165,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixed Juli 143,25, Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei 107,70.

Stroh und Heu.
Halle a. S., 17. Juli. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 Kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

RoggenLan ſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Partien,
2,75 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierſabriken bei Partken: Roggenſtroh
1,10 c. Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen
ſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,30 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65 C Breitdruſch bei Partien Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren Roggenſtroy

AU, Weizenſtroh A.
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, alte Ware, bei Partien:

4,00 in einzelnen Fuhren 4,50 neue Ware, bei Partien
2,50 gute fremde Sorten, alte Ware, bei Partien: 3,50 AC, in
einzelnen Fuhren: 4,00 c., neue, Ware, bei Partien: 2,50

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien:
in einzelnen Fuhren: A.; neue Ware, bei Partien

2,50 in einzelnen Fuhren:
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in

einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,00

in einzelnen vom Lager hier 2,60

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 17. Juli. Kartofſelſtärke 22,50 23,00 Mk., Kartoffel

mehl 22,50--23,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Nordhauſen, 17. Juli. Branntwein 40 Vol.- für 100 kg
(105--106 Ltr.) 66,50-—67,60 Mk., Branntwein 45 Vol. für 100 kg
(106--107 Ltr.) 74,25-—-75,25 Mk. per LokoLieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhäuſer Korn
branntweinfabrikanten E. V. durch die Handelskammer notiert.

Hamdurg, 17. Juli. Spiritus ruhig, Juli 28 G., Juli-
Auguſt 28 G., Aug.-Sept. 28 G.

Paris, 17. Juli. Spiritus ruhig, Juli 47,00, Auguſt 47,50,
Septbr.-Dezbr, 39,75, Jan.April 39,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 17. Juli. Rüböl loko 74,00, Okt. 71,00.
Hamburg, 17. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 72,00.
Anmſterdam, 17. Juli. Leind! flau, loko 24 Auguſt 24!/e,

Sept.Dezbr. 238/,, Jan.April 23, Mai Auguſt 227 g.
Paris, 17. Juli. Rübvl behauptet, Juli 81,25, Auguſt 81,75,

Sept.Dez. 81,25, Jan.April 79,50.
Zucker.

Braunſchweig, 17. Juli. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen

Bezirks beträgt ca. 19 000 Ztr.
W. Hamburg, 17. Juli. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Nendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Juli 22,00, per Auguſt 22,10, per Oktober 20,30, per Dezember 20,05,
per März 20,40, per Mai 20,60. Tendenz: matt, neue Ernte ruhig.

W. London, 17. Juli. 960 Java Zucker prompt ruhig, 12 ſh. 44d.
Verk. Rüben Rohzucker Juli ſtetig, 11 ſh. 12 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 17. Juli. Kaffee-Termin-Notierungen. Nur für

Good average Santos September 30 G., Dezember 30 G., März
31 G., Mai 31X. Tendenz: ruhig.Amſterdam, 17. Juli. Java-Kaſſee, good ordinary, ruhig,

loko 35 SHavre, 17. Juli. Kaſſee. Good average Santos September
41,50, Dez. 40,75, März 40,25, Mai 40,25. Tendenz: ſchwach behauptet.

W. Rio de Janeiro, 16. Juli. Kaffee. Zufuhr 5000 Sack in
Rio, 21 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 17. Juli. Baumwolle, ſchlepp., Upland middling

loko 56 Pfg.Antwerpen, 17. di en e Type B. Juli
4,72 bez., Dezember 4,65 Käufer. Behauptet.Liverpool 17. Juli. Baum wolle. Umſatz 3000 Ballen.
davon für Spekulation und Export 200 Ballen. Tendenz Stetig,

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig. Per Juli 56,
per JuliAuguſt 5,62, ver Aug. September 5,30, per Sept.Okt. 5,14,
per Okt.Nov. 5,07, per Nov.Dez. 5,02, per Dez. Jan. 4,99, per
Jan.Febr. 4,97, per Febr.März 4,98, per März-April 4,99.

Petroleum.
Hamburg, 17. Juli. Petroleum geſchäſteles, Standard white loko

7,55.
Amſt gut BarKhinn feſt, toge 82

Amſterdam, 17. Juli. Bancazinn feſt. loco 82.London, 17. Juli, Silber 247/10 Lſirl., ChiliKupfer s i6 Jul.
per 3 Monate 58 Lſirl., Blei, ſpan. 1218/ Lſial., engl. 18/8 Lſtrl.,

Zinn 1327/ Lſtrl., Zink 191 Lſtrl. 4Gliasgow, 17. Juli. Roheiſen. Scotch warrants sh. d.
Warrants Middlesborough III 50 h. 48 d.

C. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte. Schieme-

Magdeburg, 17. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlachund Viehhoſ. a ftrier; 67 Rinder, 121 Kälber, 125 Schafvieh
uſw., 1075 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.
B. 36 38, O. 33 35, D. 28 32 A. Bullen: A.
B. 35--37, 0. 31 34, D. 26-30 A. Kalben u. Kühe: d
B. 0. 28 30, D. 24 27, B. 1822 Kälber:A. B. 40 48, O. 30- 38, D. 25-32 Schafe: A. 38
bis 40, B. 34—37, 0. 28—33 Schweine mit 20 Tara):
A. 6162, B. 58 60, 0. 53-57, D. 48 56 Verlauf u nd
Tenden z: mittelmäßig. Ueberſtand: 20 Rinder, 3 Kälber,
11 Schafe, 29 Schweine.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 17. Juli. Auftrieb: 1268 Stück Rind

vieh, 160 Kälber, Milchkühe 575, Zugochſen 240, Bullen 42, Jungvieh
411 Stück. Verlauf des Marktes: Mittelmäßiges
Geſchäft; Preiſe unverändert beſte Ware über Notiz; es
verbleibt gerrnger Ueberſtand. Es wurden gezahlt für:
A. Milchkühbe und hochtragende Kühe: a) 4—8 Jahre
alte Primakühe 420 bis 480 I. Qualität gute
ſchwere 330—410 II. Qual., gute mittelſchwere 220 bis
320 III. Qualität, leichte 170— 240 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 265--345 II. Qual., mittelſchwere
160——255 e) tragende Färſen 229--370 B. Zug och ſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinſelder
J. Qualität 44—46 II. Qualität 40-42 III. Qualität 35bis 39 Pinzgauer I. Qual. 43--45 II. Qual. 39--4! AC,
III. Qual. 34—38 e) ſüddeutſches Scheckvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 45--45 II. Qual. 29--41 III. Qual.
34——38 C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro d Lebendgewicht I. Qual. 32——36 II. Qual. 28--32 A.
D. Bullen zur Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 370 585
Simmenthaler 430— 470 Ac, Schafböcke verſchiedener Raſſen 160 bis
370 A.

B. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. New York, 17. Juli. Roter Winter-Weizen loko 101/2, per

Juli 100 per Sept. per Dez. 907/, per Mai
Mais ver Juli 87, per Sept. 84, per Dez. Mehl 4,00.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 17. Juli. Weizen per Juli 90 per Sept. 1007/e,
Mais per September 76

W. NeweYork, 17. Juli. Petroleum Standard white in New
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewYork, 17. Juli. Schmalz Weſternſteam 9,90, Rohe und
Brothers 10,05.

e „FJZZVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen- und Handelsteil i. V
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales: i. V. Arthur Vierbach
Schlußredaktion Kl, Berwecke, amtlich in Halle a. S.
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